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Einst und jetzt.

ver Heutige Tag gibt uns Veranlassung , Betrachtungen darüber
anzustellen, Wie es einst war und wie es heute ist. Am 27. Januar
wurde einst der Geburtstag des Kaisers mit ollem militärischen
Pomp begangen , bei festlichen Gelagen wurde in Rede und Toasten
des allerhöchsten Kriegsherrn gedacht, ein militärisches Schauspiel
eiserner Disziplin vollzog sich in den deutschen Garnisonen , mit
Stolz blickte jeder Deutsche' aus seine achtunggebietende Wehr¬
macht. Heute von all dem nichts mehr , „wir ziehen stumm, ein
geschlagenes Heer , erloschen sind unsere Sterne ". Der verpönte
Militarismus liegt am Boden , zur Freude vieler, und doch gibt es
heute in deutschen Landen viele, viele Tausende, die ihn im Ver¬
reich zu unseren jetzigen Zuständen als dos kleinere klebet an-
sehen.

Heil dem Kaiser ! erscholl an diesem Tage in der einst so schö¬
nen, ach so fernen Friedenszeit der Ruf des deutschen Volkes.
Wir sind weit davon entfernt , in die Illusionen eines Hurrapatrio¬
tismus zu verfallen , für den wir noch niemals , auch in Zeiten der
einstigen Macht und Größe , schwärmten. Dazu liegt heute am
allerwenigsten Grund vor . Der ehemalige Kaiser Wilhelm hat
durch sein felbstherrschendes Wesen, durch die impulsive Art seiner
Aeußerungen dem deutschen Volk und Vaterland unendlich Scha¬
den zugefügt, das Ausland , vor allem jene, die uns ob unseres
Emporkommens grollten , gegen uns eingenommen, weite Kreise
des deutschen Volkes haben es als ungerecht empfunden, wie er mit
dem Waffenschmied des deutschen Reiches, mit unserem National¬
heros Bismarck , umsprang , und die erst jüngst veröffentlichten
Kaiserbriefe tragen nicht dazu bei, diese gefallene Größe noch be¬
sonders für uns einzunehmen.

Aber wo Schattenseiten gezeigt werden , dürfen auch die Licht¬
seiten gerechterweise' nicht verhüllt werden . Es war , und daran
wird wohl , mit Ausnahme jener , -die nicht alle werden , die da¬
mals schon und heute noch mehr auf der Seite unserer Feinde
standen , das ehrliche ausrichtige Bemühen des ehemaligen Kaisers,
das deutsche Volk groß und stark und angesehen zu machen, es
zum Wohlstand zu führen , unseren Widersachern durch ein schlag¬
fertiges Heer Achtung vor Deutschlands Macht und Größe einzu-
stößen. Eins 44jährige Friedenszeit , darunter 26 Jahre unter sei¬
ner Regierung , haben Deutschland stark und mächtig gemacht, Han¬
del und Wandel , Industrie und Gewerbe , Kunst und Wissenschaft
entfalteten sich zu höchster Blüte , die soziale Gesetzgebung erfuhr
weiteren Ausbau ; es ließ sich im Schatten der deutschen Eiche und
unter den Fälligen - es deutschen Aars gut und sicher wohnen . Daß'
der ehemalige Kaiser in Verfolgung dieses Zieles nicht immer die
richtigen Wege ging , daß er treue Diener von sich stieß, eine Di¬
plomatie zog, die sich nichts weniger denn ihrer Ausgabe gewachsen
zeigte, uns dadurch „nicht herrlichen Zeiten entgegenführte " , war
schließlich sein und des deutschen Volkes Unglück und Verhängnis.Mer in dem einen Punkt darf man ihm die Anerkennung nicht
versagen : er war «in Friedenskaiser : er wollte das deutsche Volk
ln friedlichem Wettbewerb groß machen, es zu Wohlstand führen.
Wenn unsere Feinde in unversöhnlichem Haß das Gegenteil be¬
haupten , so ist das angesichts der Tatsachen Geschichtsfälschung.

Doch wir wollen dem ehemaligen Kaiser heute kein Loblieb
fingen; er war ein Mensch wie jeder andere und als solcher mir
menschlichen Fehlern behaftet. Wir wollen nur einen Vergleich
ziehen zwischen einst und jetzt, und wir kommen zu dem Ergebnis:
Es war doch eine bessere Zeit trotz aller Mängel in Gestalt von
Gottesgnadentum , Militarismus und wie die verpönten Dinge
alle heißen. Obwohl ein großer Teil des deutschen Volkes nicht
zufrieden war , man litt wenigstens keinen Hunger , entbehrte nichts,
auch rein gar nichts, man brauchte nicht zu frieren , konnte sich an¬
ständig kleiden, konnte herrlich und in Freuden leben. Das istheute arDers . Wir entbehren heute viel von dem, was wir einst
Hatten, das Gespenst des Hungers , der Unsicherhell vor dem, wasdie Zukunft bringt , geht um, wir leben in einer Teuerung , die tot¬
sicher zum Zusammenbruch führt . Der Krieg hat die Volkskraft
zermürbt , die Versprechungen, welche den Massen gemacht wurden,
konnten nicht erfüllt werden , daher Unzufriedenheit dorr u . was noch
Wimmer ist, Aufruhr gegen die Regierung , die, man mag zu
ihr stehen wir man will , zu unterstützen vaterländische Pflicht ist.
Terror , Raub und Mord , Wucher- und Schiebertum , Unehrlich¬
keit. Diebstahl finden einen empfänglichen Boden in dem von der
Unzufriedenheit durchseuchtenDeutschland, von welchem die Feinde
überall abzwacken. Dazu Streik aus Streikend nicht immer wirt¬
schaftlicher sondern mehr politischer Natur , die Frucht gewissenloser
Hetzer, die ihre eigenen dunklen Pläne verfolgen . Ober will man
uns glauben machen, daß der sechsstündige Arbeitstag im Berg
werkbetrieü ein Bedürfnis sei? Voterlandsverräterisch , gewissen
los, unkollegial ist ein solches Beginnen dieser Bergwerkarbeller zu
bezeichnen, die lieber streiken, statt - aß sie Kohlen beschaffen, damit
'hie arbeitswilligen Kollegen — wir freuen uns , dies insbesondere
von der Arbeiterschaft unseres Bezirks sagen zu können — ihrem
täglichen Berufe obliegen können.

Und die Regierung predigt ohne Unterlaß : Arbeuen , nichts als
Arbeiten! Derweilen gehen wir , wie unser« Stammesbrüder in
Oesterreich, mit Riesenschritten dem Zerfall entgegen. Der Wel¬
sche, unser Erbfeind , sieht die Frucht reifen, die ihm, geht es noch
eine Weile so fort , in den Schoß fallen muß . Dann ist es um
Deutschland geschehen. Kohlen sind heute so wichtig wie Brot und
Kartoffeln , erleiden wir darin immer größere Einschränkung, dann
ist der Zusammeribruch unausbleiblich . Raub , Mord und Tot¬
schlag werden dann , wie in Rußland , blutig« Orgien feiern, ein
Kampf aller gegen alle wird entstehen aus dem Trümmerhaufen
des einst so blühenden deutschen Vaterlandes.

In zwölfter Stund « rufen wir der Regierung zu : Landgraf
werde hart! Hart gegen jene, die in blindem Dahn andere ver

Hetzen, hart gegen solche, die trotz aller wohlgemeinten Ermah¬
nungen und Bitten ihre arbeitswilligen Kollegen ohne Not dem
Elend preisgeben . Hunger ist der beste Koch! Wer nickt arbeitet,
soll auch nicht essen! Nach diesem Rezept muß die Regierung end¬
lich verfahren , will sie eine Besserung in diesem Chaos erzielen.
Besser es müssen einige Tausend das Leben lassen — was übrigens
gar nicht zu befürchten — als daß ein ganzes Volk zugrunde geht.
Einmal muß die Regierung rücksichtslos durchgreifen, das ist sie
dem gutgesinnten Volksteil, dem Vaterland schuldig. Aber dieses
Durchgreifen muß zielbewußt und kraftvoll sein ohne Rücksicht ge¬
gen solche, die nicht zu belehren sind.

Unsere Feinde haben im Krieg nicht weniger denn wir körper¬
lich und seelisch gelitten; sie haben sich aufgerafft . Der Deutsche,
der so vieles Große in dem Völkerringen vollbrachte, darf nicht
zurückstehen; er muß das Ziel erreichen: DDen Wiederaufbau , des
Vaterlandes , und es wird ihm gelingen, wenn ihm nicht das Eine
fehlt: Der feste unentwegte Wille zur Arbeit!

Deutschland.
Stuttgart, 25 . Jan . Das Staatsministeriutn wird auf Wunsch

der Arbeitsgemeinschaft württembergischer Gemeinde - und Kör¬
perschaftsbeamter dem Landtag einen Gesetzentwurf unterbreiten,
der die Gemeinden und Körperschaften zur Gewährung von Teuer¬
ungszulagen an ihre Beamten zwingt . Die Ausführungsbestimm¬
ungen werden vom Ministerium des Innern ausgearbeitet.

Berlin , 26. Jan . Das „Berliner Tageblatt" erfährt von zu¬
ständiger Stelle über die Schwierigkeiten in der Drotversor 'gung,
daß alle beunruhigenden Berichte über eine demnächst erfolgende
Verkürzung der Brotration unwahr seien. Es sei vom Reichs¬
ernährungsministerium nur in Aussicht genommen , die Aus¬
mahlung auf 90 Prozent heraufzusetzen. (Die Botschaft hör ' ich
wohl , allein mir fehlt der Glaube . Schriftl .)

Berlin , 26. Jan . Wie aus Thorn mitgeteiit wird, sind dort
am 19. Januar die Passagiere des aus Altznstein kommenden Au¬
ges von dem regulären polnischen Militär bestohlen worden . Bei
der Gepäckrevision wurden olle schweren Gepäckstücke zurückbehal¬
ten, auch solche, die keine Lebensmittel enthielten. Ebenso raubten
die Polen Wertsachen, wie goldene Uhren.

Unsere Eisenbahnen unter dem Reich.
Stuttgart, 25. Jan . In der letzten Beiratssitzung der würt-

tembergischen Derkehrsanstalten wurde mitgeteiit, daß es künftig
auf - er Eisenbahn nur noch zwei Klassen, eine Hvlz- und ein Pol¬
terklasse geben wird . Der Personen - und Gütertarif wird für

das ganze Rsichseisenbahnnetz einheitlich gestaltet. Der württrm-
bergische Abmangel beträgt 1918—19 180 Millionen und wird
im laufenden Etatsjahr 1919—20 200 Millionen weit übersteigen,
eine Folge hauptsächlich der Gehalts - und Lohnerhöhungen . Die
Uebernahme unserer Bahnen durch das Reich erfolgt nach dem
Anlagekapital . Das deutsche Eisenbahnwesen soll nicht weiter
zentralisiert werden , als unbedingt notwendig ist. Jedes Land
erhält den Sitz mindestens einer EisenbahnprovinzialLehörde und
auf Wunsch einen besonderen Vertreter des Reichsverkehrsmini¬
steriums bei der Landesregierung , der, wie der „Schwab . Merkur"
berichtet,. Landesangehöriger und gleichzeitig Mitglied einer
Reichseisenbahnbehörde des betreffenden Landes ist. Die Schiff¬
fahrtsstelle am Bodensee kommt nach Friedrichshafen , wo auch die
vcm uns wiederholt geforderte Dampffähre noch Ramanshorn ein¬
gerichtet wird . Allerdings bewerben sich auch Baden für Kon¬
stanz und Bayern für Lindau um Liese Schiffahrtsstelle , doch
dürste die Verkürzung des Nvrd -SLLverkeh'rs um etwa IW Kilo¬
meter den Ausschlag geben. Der Beirat hat die Erhöhung der
Güter - und Tierlaris « um IW Prozent vom 1. März ab geneh¬
migt. Eine starke Erhöhung - er Personentarise ist gleichfalls in
Aussicht genommen. Die von den Ländern begonnenen Bauten
müssen, soweit ein Bedürfnis vorliegt , zu Ende geführt werden.
Ist darüber , -keine Einigung zu erzielen, dann entscheidet der
Staatsgerichtshof . Bleibt das preußische Eisenbahngesetz auch im
Reich in Geltung , wonach die am Bau einer Bahn interessierten
Gemeinden und Bezirk« die Hülste des Baukapitals zu tragen
haben, dann ist künftig, da der Kilometer Dollbahnbau sich heute
schon auf eine halbe Million stellt und bald auf annähernd drei
Mertel Millionen erhöhen wird , der Bau von Kleinbahnen un¬
möglich. Der Beirat hat beschlossen, der Regierung vorzuschlagen,
sie möge die gleichen Rechte fordern , die Bayern bei dem'Uebergang
der Bahnen an das Reich, für sich in Anspruch nimmt . Aehnlich
wie die Eisenbahnen soll auch das wurttembergische Post - und
Telegraphenwesen vom Reich übernommen werden.

DK Reichswahlgesehe.
Berlin. 24. Jan . Der Borentwurf eines Reichstagswahlge¬

setzes ist nunmehr vom Reichs-Ministerium des Innern ver¬
öffentlicht worden . Die Verteilung der Abgeordneten aus die ein¬
zelnen Parteien erfolgt nun nach dem sogenannten automatischen
System , das zuerst in Baden für die LarDtagswahlen eingeführt
wurde . Auf je 60 000 gültige Stimmen entfällt ein Abgeordneter.
Für die Berücksichtigung der Reststimmen sind verschiedene Ver¬
fahrensarten möglich. Das Reichsministerium des Innern hal
daher drei Entwürfe ansgestellt, um der breiten Oeffentlichkeit Ge¬
legenheit zu geben, zu den einzelnen Amvendungsmöglichkeiten des
neuen Systems Stellung zu nehmen. Im Borentwurf ä werden
die in den einzelnen Wahlkreisen nicht verbrauchten Reststimm-m
aus eine Reichswahlrorschlagslist « verrechnet. — Vorentwurf 6
faßt mehrere örtlich zusammenhängende Wahlkreise zu einem

Wahlverband zusammen. Di« in den Wahlkreisen nicht ver¬
brauchten Stimmen werden hier zunächst auf einen Verbands¬
wahlvorschlag und erst die in diesem Derbandswahikreise nicht ver¬
brauchten Reststimmen auf die Reichsliste übertragen. — Bor

schlag L verbindet gleichfalls örtlich zusammenhängende Wahl¬
kreise zu einem Wahloerbande und überläßt den Wählergruppen,
entweder Wahlkreisvorschläge oder Verbandswahlvorschläge einzu¬
reichen. — Parteien , die in den einzelnen Wahlkreisen nicht we¬
nigstens 60 000 Stimmen erreichen würden , können sich mit Wäh¬
lergruppen benachbarter Wahlkreise zwecks Einreichung gemein¬
samer Wahlvorschläge (Verbandswahlvorschläge ) verbinden. Da¬
durch soll Len Parteien die Möglichkeit gegeben werden , auch in
solchen Wahlkreisen örtlichen Kandidaten zum Erfolge zu verhelfen^in denen sie an sich schwächer vertreten sind. — Die Wahlkreis¬
einteilung ist als Anlage zu dem neuen Gesetz und damit als Be¬
standteil des Gesetzes gedacht. Sie ist noch nicht entworfen , da dir ^
Ergebnisse der Volkszählung vom 8. Oktober 1919 nocy Mcht vor¬liegen.

Neben denn neuen Wahlsystem bringt der Vorentwurf auch
sonstige Neuerungen gegenüber dem bisherigen Wahlrecht Beson¬
ders ist zu erwähnen , daß er dem wiederholt laut gewordenen
Wunsche, den Auslanddeutschen das Recht zur Teilnahme an den
Reichstagswahlen zu gewähren , Rechnung trägt.

Berlin , 24. Jan . Aus dem Reichswahlgesetzvorentwurf ist
noch die in § 13 vorgesehene Einführung von Wahlscheinen her-
oorzuheben. Solche Wahlscheine sollen alle diejenigen Wähler 'er¬
halten, die keinen festen Wohnsitz haben , z. B . Reisende, Lokomo-
tioführer usw. Sie können dann in jedem beliebigen Wahlbezirkwählen.

Berlin, 24. Jan . Der im Reichsministeriumdes Innern auf¬
gestellte Borentwurf eines Gesetzes über die Wohl des Reichsprä¬
sidenten wird nunmehr veröffentlicht. Der Entwurf läßt dir abso¬
lute Mehrheit entscheiden. Sollte sich aber eine solche Mehrheit
nicht ergeben, so soll in einem zweiten Wahlgange die relative
Mehrheit den Ausschlag geben. Der Entwurf geht davon aus,
daß , wenn der erste Wahlgang zu einer endgültigen Wahl nicht
führen sollte, auf Grund seiner Ergebnisse sich unschwer eine Ver-
ständigmrg zwischen Wählergruppen in der Richtung erzielen

lassen wird . Die übrigen Vorschriften des Präsidentenwahlgesetze»
sind den Vorschriften des Reichswahlgesetzes angepaßt.

Ein Rlahnwort an die Bergleute.
Berlin , 25. Jan . Im „Vorwärts " richtet der Relcyswirtschasts-

minister Schmidt ein dringendes Mahmvort an die Bergarbeiter,
die deutsche Industrie nicht zu erdrosseln. Der Aufsatz schließt mitden beweglichen Sätzen:

„Wenn der wirtschaftliche Zusammenbruch durch außenpoli¬
tische Gewaltmaßnahmen oder durch innere Schwäche der Produk¬
tion herbeigeführt würde , dann müßte man sich mit verzweifelterResignation in dieses Unglück finden. Daß aber eine vollkommen lei¬
stungsfähige Industrie mit festen Absatzmöglichkeiten ausschließlichdurch mangelnde Einsicht und mangelnde Solidarität einer be¬
stimmten Berufsgruppe des eigenen Volkes sabotiert werden soll,
diesen Vorwurf kann kein Bergarbeiter vor seinem Gewissen ver-
antworten . Wer die Sechsstundenschicht durchführen will , schädigt
mcht die Regierung und die Kapitalisten , sondern er läßt seinen
Arbettsbrudrr in den städtischen Gewerben im buchstäblickn Sinndes Wortes verhungern ."

Prozeß Erzberger-Helfferich.
Berlin, 24. Jan . Aus eine Frage des Vorsitzenden bemerktder Finanzmimster Erzberger : Ich kann unter meinem Eid aus-

sagen, daß ich in meiner ganzen 17jährigen Tätigkeit mich nie-
mals durch geschäftlich« Vorteile irgendwelcher Art habe beein¬
flussen lassen. — Der Zeuge fügt auf Anregung des Dr . Alsberg
hinzu, daß in der Nationalversammlung eine ganze Anzahl von
Abgeordneten sitzen, die Vertreter wirtschaftlicher Verbände seien.
Einmal seien Vertreter des Fleischergewerbes an ihn herangetreten,
um ihm die Vertretung ihrer Interessen im Parlament zu über-
tragen . Durch fein« Ernennung zum Staatssekretär sei die Sache
erledigt gewesen. — Dr . Alsberg bemerkte dagegen, es sei ganzetwas anderes , wenn Herr Dietrich Hahn als Vertreter der Land¬
wirtschaft austrete, als wenn Minister Erzberger plötzlich als Ver¬
treter des Vichhandels , mit dem er doch wohl nichts zu tun habe,
auftrete . — Dr. Friedländer hielt dies für rem akademische Er¬örterungen , die eigentlich ins Plaidoyer gehörten. — Der Vor¬
sitzende sagte: Ich möchte nicht gerne, daß hier Fragen gestellt wer¬
den, die zu einem späteren Fall gehören. — Auf die Frage Dr.
Alsbergs , ob Erzberger es für zulässig halte, daß ein Mitglied des
Parlaments bei der Vertretung privater Interessen als Mitglie¬des Reichstages hingehe, um irgend etwas bitte und dabei ver-
schweige, daß er persönlich beteiligt ist. Erzberger antwortete : Das
kommt ganz »uf den Fall an. Wenn ein Abgeordneter nur in
ganz minimalem Umfange beteiligt ist, mit einem halben oder
einem Prozent , dann halte ich es allerdings nicht für nötig, be¬
sonders mitzuteilen, daß er beteiligt ist. (Bewegung im Zuhörer»
raumo Auf die Frage Dr . Alsbergs , wie es sich mit dem Ankauf
von Hapag -Aktien durch Erzberger verhalte , erklärte dieser: Ich
hwe , da man nach der Verlängerung des Wafstnstillstandes über
mich hergefallen ist, weil ich angeblich unsere Handelsflotte dem
Feind« ausgeliesert habe, ganz offiziell, nicht unter eknem Deck-
namen , sondern unter meinem vollen Namen , der Deutschen Bank

Auftrag gegeben, für mich Aktien der Hapag zu kaufen. Ich
habe dies , wie gesagt, mit aller Offenheit getan, um darzutun,
welches Vertrauen ich noch wie vor in den Wiederaufbau unserer
Handelsflotte habe. Ich habe sogar auch meinem Ministerkolleqen
Giesberts denselben Rat ' gegeben. Bevor ich Finanzmimster
wurde , habe ich sämtlich« Hapagaktien verkauft und dafür Prä¬
mienanleihe genommen. — Rechtsanwali Dr . Friedländer erklärt
es für ganz unmöglich, s, zu prozessieren, wie di« Gegenseite »s
tu». Man stelle einem Mann , der tz, den letzt« Jahre » wohl



mehr erlebt Hab«, «k» akk«, gänzlich unerwartete Fragen , die er
unter seinem Eid « beantworten solle. Dadurch würde die Mög¬
lichkeit von Widersprüchen geschaffen. Es mühten vorher schrift¬
liche Mitteilungen zu den Akten eingereicht werden . Herr Dr.
Helfserich habe dagegen den Zeugen im Saale regelrecht vernom¬
men . Dr . Heifferich protestiert , erregt aufspringend , dagegen, das
sei eine Uriwahrheit. Der Vorsitzende bittet dringend , doch die
größtmöglichste Ruhe zu bewahren . ' ,

Kundgebung in Flensburg .^
Berlin . 26. Jan . Aus Flensburg wird gemeldet: Der letzte

Tag , an hem Kundgebungen freigegeben waren — von heute ab
find alle Straßenkundgebungen verboten — wurde gestern von
beiden Parteien , Deutschen wie Dänen , eifrigst ausgenützt . Auf
drei Uhr hatten die Dänen ihre Gesinnungsgenossen nach dem
Hofe eines Gymnasiums eingeladen, wo vor etwa 3000 Menschen
Ansprachen der Dänenführer gehalten wurden . Als dann die
Teilnehmer in einem Umzug durch die Stadt zogen, veranstalteten
die Deutschen eine Gegenkundgebung. Der Gesang der Dänen
wurde von deutschen Liedern übertönt . Irgendwelche Zwischen¬
fälle ereigneten sich nicht. Der deutsche Zug schwoll immer mehr
an und bildete einen wirkungsvollen Gegensatz zu dem Häuflein der
Dänen . Dabei bestanden die Dänen keineswegs aus Flensburgern;
sie hatten ihre Freunde aus dem ganzen Lande zusammengetrom-
melt . Wenn man nach dem Eindruck der letzten beiden Tage
schließen darf , kann man dem Ergebnis der Abstimmung mit Der-

_
Ausland.

Budapest , 24. Jan . Die ungarische FrieLensdelegation über¬
reichte dem Präsidenten der Pariser Friedenskonferenz eine Note,
in der sie gegen die Verletzung des Belgrader Waffenstillstands-
Übereinkommens protestiert.

London, 24. Jan . 183 englische Kriegsschiffe verschiedenen
Typs sollen ausrangiert und 104 davon verkauft werden . Es
handelt sich um 5 Linienschiffe, 15 Kreuzer , 28 andere Kriegs¬
schiffe, 60 Zerstörer , 18 Torpedoboote , 17 Patrouillenboote , 9
U-Boote und 31 andere Schiffe.

Konstantlnopel , 25. Jan . Die anatolischen Deputierten erhiel¬
ten von ihren früheren nationalistischen Wählern die Weisung , in
der Kammer sich jedem Eingriff in den Gebietsbestand des os-
manischen Reiches zu widersetzen und die sofortige Räumung der
besetzten Gebiete zu erlangen . Man spricht von der Demission des
Kabinetts Ali Riza Paschas und der Bildung qines neuen Mini¬
steriums unter Großvesier Marfchall Jzzet und nationalistischen
Mitarbeitern.

Die Bestrebungen für den Anschluß an Deutschland.
Men , 26. Jan . Auf Anregung der nationaldemokratifchen

Partei fand gestern nachmittag mit der Tagesordnung „Hunger
oder Anschluß" eine große Volksversammlung statt . Die Volks¬
balle des Rathauses erwies sich als viel zu klein, um alle Ver-
»ammlungsteilnehmer aufzunehmen, und es wurde daraus aus dem
Rathausplatz eine zweite Versammlung abgehalten . Der Groß¬
deutsche Dinghofer , einer der Präsidenten der Nationalversamm¬
lung , setzte die Gründe auseinander , warumm Deutsch-Oesterreich,
auf sich selbst angewiesen, nicht existieren könne. Von allen den
Planen , die man bezüglich Deutsch-Oesterreichs hege, sei nur der
eine richtig, der auf den Anschluß an das alte Mutterland hin¬
arbeitet . Die jetzigen außerpolitischen Verhältnisse seien dem An¬
schluß an Deutschland nicht ungünstig . Das hätten die jüngsten
Erklärungen Hoooers gezeigt. Auch die Italiener , die Tschecho-
Slowaken seien nicht dagegen. Frankreich müsse von der Notwen¬
digkeit des Anschlusses uberzeugt werden . Die Parole müsse Heute
lauten : „Dorthin , wo der Watz aller Deutschen ist!"

Die übrigen Redner stellten sich auf den gleichen Standpunkt,
wie Dr . Dinghofer . Die Versammlung wurde aufgefordert , eine
freiwillige Werbetätigkeit' für den Anschluß Deutsch-Oesterreichs an
Deutschland zu betreiben. Schließlich wurde eine Resolution an¬
genommen , in der es heißt : „Wir fordern die Regierung und die
Nationalversammlung auf, endlich den Weg zu gehen, den die Not
und der Volkswirte gebieterisch zeigen. Tretet mannhaft hin vor
die Mächte der Welt und sprecht: Unser Volk geht zugrunde . Ihr
wißt , daß Ihr ihm nicht helfen könnt. Laßt uns zu unseren
Brüdern , laßt uns zum Deutschen Reiche. Treibt uns nicht so
weit , daß ein verzweifeltes Volk gegen Euren Willen die Grenz¬
pfähle niederreißt , die es vom Mutterlande trennen ." Die Aus¬
führungen der einzelnen Redner wurden mit stürmischem Beifall
ausgenommen "

Frühjahrsoffrnsive Lenin» Eber Pole » nach Deutschland?
Warschau, 24. Jan . Wie die hiesigen Blätter mewen , ver¬

breitet die Krakauer Funkspruchstation eine Radiodepefche mit der
Mitteilung , daß Lenin und Trotzki entscheidende Schritte gegen die
Polen vorbereiien, um durch das polnische Gebiet nach Deutschland
zu kommen und sich hier mit den Spartakisten zu vereinigen . Das
polnische Konsulat in Berlin gibt Einberufungsbefehle an die pol¬
nischen Militärpflichtigen aus.
Die Bolschewisten schafseu den sechsstündigen Arbeitstag wieder ab.

London, 26. Jan . „Daily Telegraph " erfährt aus Kopen¬
hagen, daß die Bolschewisten die fünftägige Arbeitswoche und den
sechsstündigen Arbeitstag wieder abgeschafft hätten . Sie haben
jetzt den zwölsstündigen Arbeitstag und die sechstägige Arbeits-
woche wieder eingeführt .

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
VV. Neuenbürg , 27 . Jan . (Konzert Haas .) Wie aus dem

Anzeigenteil ersichtlich, werden wir am nächsten Freitag hier Ge¬
legenheit haben, den Schubertfchen Liederkreis „Die schöne Mül¬
lerin " anzuhören . , Die Aussührenden sivd erste Kräfte aus der
Landeshauptstadt . Alle Freunde edlen deutschen Gesanges werden
die für einen kleineren Platz seltene Gelegenheit gerne ergreifen,
sich auf Flügeln des Gesanges für einen Avend über des Alltags
Schwere erheben und zu den reinen Höhen der Kunst hinantragen
zu lassen. Das Konzert findet ohne Restauration im Bären statt,
nach demselben zwanglose gesellige Vereinigung daselbst.

kv Jeldrennach . 25. Jan . Ein eigenartiges , merkwürdiges
Bild zeigt seit Samstag Abend unser Feldreninach. Es ist für
diese, sonst so friedlich „im schönsten Wiefengiunde " liegende Ort¬
schaft eine geschichtliche Begebenheit . Für unsere Jugend ist es
wieder ein Ereignis , das ihr wohl noch lange in Erinnerung
bleiben wird . Infolge nicht gnügender Milchablieferung zum an¬
gefetzten Höchstpreise wurde vom Ernährungsm 'mifterium die Be¬
setzung auch über Feldrennach und Pfinzweiler der Polizeiwehr
befohlen. Am Samstag Abend rückte bei einbrechender Dunkelheit
eine' Schar Polizeitruppen in F . ein. Obwohl die Einwohner¬
schaft etwas aufgeregt war , verlief doch der Abend zunächst ohne
weitere Störung . Leider hat sich noch nach 9 Uhr abends ein
bedauerlicher Zwischenfall ereignet . Die Posten — ihren Befehle»
gehorchend gaben auf ein nach Anrufen nicht haltendes Fahr¬
zeug Feuer . Ein Glück ist es zu nennen, daß nur zwei Personen,
anscheinend nicht lebensgefährlich, verletzt wurden . Der Sonntag
verlief ohne Störung ; allerdings sah man manch bösen Blick.
Hoffentlich geht die Gemeindeverwaltung nun energisch vor , damit
die Gemeinde so schnell als möglich wieder entlastet wird ; denn
an reichen Auslagen und Schulden mangelts ihr sicher nicht! Aber
das Eine müssen -wir alle erkennen, baß Ordnung herrschen muß.
Jeder schimpft bald über Regierung und Staat . Wie kann aber
in diesem Ordnung fein, wenn es in einer so kleinen Gemeinde
nicht zur Einigung kommt! -Andererseits muß unbedingt zuge¬
geben werden , daß für den Landwirt der angefetzte Preis zu
nieder ist. Aber an irgend einer Stelle muß die Regierung ein¬
mal ansetzen, der Preissteigerung ein Ende zu machen, das endlos
scheinende Schraubengewinde einmal zu nieten .

Würkemverg.
Stuttgart , 26. Jan . (Straßenbahnerbewegung .) . Auch die

Straßenbahner find in eine starke Lohnbewegung eingetreten . Die
Verhandlungen führten bis jetzt zu keiner Einigung , werden aber
heute wieder ausgenommen.

Stuttgart » 24 . Jan . (Die Abschaffung des Trinkgelds einstim¬
mig abgelehnt .) Im Dezember v. Js . fällte der Schlichtungsaus¬
schuß einen Schiedsspruch, nach dem dis 1 . März ds . Js . in den
Gastwirtschaftsbetrieben Groß -Stuttgarts das Trinkgeld abge-
schafft werden muß . Der Stuttgarter Wirtsverein hat nun kürzlich
m einer sehr zahlreich besuchten Versammlung zu dem Schieds¬
spruch Stellung genommen . Hotelier Banzhas erstattete einen
ausführlichen fachlichen Bericht über die Angelegenheit , woran sich
eine Aussprache anschloß. BÄ der Abstimmung ergab sich, daß die
Stuttgarter Gastwirte es einstimmig ablehnen , in ihren Betrieben
das Trinkgeld obzuschaffen.

Eßlingen , 25 . Jan . (Nachspiel.) Zu der Nachricht, daß vor
einiger Zeit beim Ueüungswersen mit Handgranaten am Friedhof
St . Bernhard ein zuschauender Knabe durch einen Splitter getötet
wurde , wird mitgeteüt , daß eine gerichtliche Untersuchung emge-
leitet wurde , die noch schwebt.

Aalen , 25. Jan . (Schwerer Diebstahl .) Vor einigen Wochen

Der Habermeister.
Ein Volksbild ans den bairischen Bergen.

V on Hermann Schmid.
31 . Fortsetzung . (Nächdr . Verb.)

TS pflanzte sich fort , wie ein giftiger Wurm
ungesehen unter dem -höhe » Grase dahin kriecht.

Manche , denen Frauzi ' S herrische und ent¬
schiedene Art mißliebig gewesen, glaubten daran
mit jenem Behagkn , das gemeine Seelen im¬
mer als eine Art von Rachegenuß empfinden , wenn sie
eine edlere Natur , der sie ihrer Begabung wegen gram
sind , straucheln oder gar einen Schritt tun sehen, wel¬
cher geeignet ist, sie zu ihnen hinunter z« ziehen.

Die günstiger Gesinnten zuckten die Achseln ; sie
glaubten die Sach « nicht , aber unmöglich erschien sie
ihnen doch nicht : eS war der eigen gearteten Person
bei ihrem entschlossene» Wese« »ni » ihrer stillen Gemüts¬
art wohl zuzutrauen , daß sie eS verstanden habe , das
Unternehmen mit solcher Schlauheit durchzuführen und
noch obendrein in so gelungener Weise den guten Schein
zu wahren . Nur wenige Orte waren , wohin das Gerücht
nicht drang , wenige Mensche » , die eS nicht beschäftigte
— zu den wenigen gehörten einmal die Susi und die
Oedbäuerin , denen Niemand etwas davon sagen wollte,
weil , wenn der Verdacht begründet war , der Gedanke
an ein vorhergegangenes Einverständnis unabweislich
nahe lag . und dann Franzi selbst', welche ruhig und
unbekümmert dem Geschäft -nachging und ihre Arbeit
verrichtete , bis die Zeit heran kommen sollte , den Dienst
an der Kreuzstraße mit einem andern zu vertauschen.
Vielleicht hatte das Gericht die Sache nicht aus dem
Auge verloren , bedachte sich aber , bei Franzi ' s völligen
Unbescholtenheit vor der Zeit mit einer Bezichtigung
hervor zu treten ; von den Gästen aber , die im Wirts¬
hause einsprachen , kam Niemand dazu , der gewandten
Kellnerin gegenüb « , eine Andentnng zn machen , denn

man wußte , daß sie ' zu antworten verstand und daß Ne
nicht Lust und Geduld hatte , auch nur «in schiefes Wort
ohne Abwehr hinzunehmen.

Franzi hatte nur noch wenige Tage an der Krenz-
st'raße auszuhalten , als unerwartet eines Abends Wald¬
hauser angefahren kam, der sich seit dem ersten Zu¬
sammentreffen nicht mehr hatte blicken lassen , der aber
inzwischen , wie die Einkehrenden bei Trunk -und Imbiß
vielleicht erzählt, . sich ein an der Straße und in der
Nähe eines Flüßchens günstig gelegenes Anwesen gekauft
und die verabredete Handelsgemeinschaft mit Meister
Staudinger eifrig begonnen hatte . Sie konnte nicht
umhin , nach seinem Begehren zu fragen und ihn zu
bedienen , aber sie beachtete nicht , wenn sie es auch
gewahrte , daß er gleich beim Eintreten sie mit besonderer
Vertraulichkeit grüßte und ihr wie zum Zeichen stillen
Einverständnisses zublinzte . „ Geschwind " , rief er , „nur
ein Glas warmen Wein , aber tüchtig gewürzt , denn der
Nordwind bläst einem durch den Mantel bis aus die
Haut ! Ich kann mich nicht aushalten , bin nur so im
Vorübersausen da und Hab' dem Hausknecht gesagt , er
soll die Pferde nur gleich angeschirrt in den Stall
führen - Setz ' Dich zu mir her , Franzi , und laß uns ein
gescheidtes Wort reden miteinander . .

„Ich will nit stören , Herr Aicher " , sagte sie, „Sie
könnten sonst Ihre wichtigen Geschäfte vergessen !"

„O , ich vergesse nichts , was ich einmal im Sinn
habe !" sagte er , indem er sich setzte und zugleich dem
herantretenden Wirte für seine Begrüßung dankte . „ Laß
mir auch den Herrn unterwegs , das schickt sich nicht
für so gute , alte Bekannte , wie wir Zwei sind ; wenn es
dis Leute hören , könnten sie am Ende gar glauben , ich
sei in die Sünde des Hochmuts verfallen ! Was sagst
Du dazu , ich Hab' diese Tage ein gutes Geschäft gemacht
und Hab' mich verlobt , daß ich eine Kapelle bauen will!
Nicht wahr , das hast Dü von mir nicht erwartet ?"

„Wahrhaftig nicht " , erwiderte Franzi höhnisch , auf
einen Wink der Airt «S am Tische verweilend , - aber die

wurde , wie erst jetzt bekannt wird , einer Gastwirtsstau «tue
Samttasche entwendet, die den Betrag von mehr als 13 400 Mark
enthielt. Bis jetzt war noch keine Spur des Tctters zu finden. Die
Staatsanwaltschaft Ellwangen setzt nunmehr eine Belohnung von
1000 Mark auf seine Ermittlung aus.

Backnang, 26 . Jan . (Selbstmord eines Brautpaares .) Am
letzten Sonntag , hat sich die 22 Jahre alte Vauerntochter Berta
Wurst von Kallenberg bei Rudersberg lm Schwäbischen Wald mit
dem gleichaltrigen Bauernsohn Johannes Hoffäß von Oberndorf
verlobt, was der Vater der Braut nicht gern sah. Am anderen
Morgen wurde das junge Brautpaar auf dem Mde bei Kallen¬
berg tot aufgefunden . Selbstmord dürfte vorliegen.

Tübingen , 26 . Jan . (Schwerer Unglücksfall.) Auf einer dienst¬
lichen Fahrt nach Stuttgart begriffen verunglückte Oberleutnant

schwer.
Als sein Kraftwagen in einem Schönbuchdorf einer Schar Gänse
Härtter von der Reichswehr , ein früherer Kolomalbeamter,

Baden.

bleibt,

Vermischtes.

für den Doppelzentner betrug , wurde auf 650 -4t Hinaufgesetz!
einem weiteren Steigen wird gerechnet. Die Vereinigung Deutscher
Ofensabriken hat die Preise für Oefen ab 15. Januar um 20 Pro¬
zent erhöht . Die Verkaufsstelle für gewalzte und gepreßte Blei-

Handbewegung nicht beachtend , mit welcher Waldhauj«
bei Seite rückte und sie einlud , neben ihm Platz z»
nehmen

„Ja , ich bin nun einmal so!" fuhr er f»»t.
„Wenn mir etwas glückt, muß ich immer gleich darauf
denken, wie ich mich dem lieben Gott für seinen Segen
erkenntlich zeigen kann . . . Habe zuerst gedacht , ich
wollte eint ganz neue Kapelle bauen , und Hab' nnter
der Hand schon immer nach einem Platze umgesehe «, wo
sie stehen könnte , daß man sie von allen Seiten nutz
recht weit sieht . .

„Und von dem frommen Herrn Aicher rede « soll,
der sie gebaut hat. . schaltete Franzi wie znvvr
in höhnendem Tone ein.

Ein finstrer , lauernder Seitenblick streifte aus Äald-
hauser ' s Augen nach ihr hinüber , er besann sich aber
augenblicklich und fuhr mit 'seinem ruhig stehend « !
Lächeln fort : „Warum nicht ? Das wäre nichts Un¬
rechtes - . . Es steht . ja geschrieben , daß man sei« Licht¬
lein nicht unter den Scheffel stellen , sondern soll leuchten
lassen vor de» Menschen . . . Indessen Hab' ich mich
wieder anders besonnen . Kennen Sie die alte , bau¬
fällige Wallfahrtskapelle im nahen Forst , Herr Wirt ?"

„Gewiß " , erwiderte der Gefragte , „mit dem wun¬
dertätigen Mnttergottesbild zu den sieben Schmerzen
. . . es ist alle Jahr ' einmal große Wallfahrt - dahin , aber
die übrige Zeit steht sie ganz verlassen , drum ist sie schier
dem Einfallen nahe . . ."

„Drum Hab' ich mir gedacht, es wär schade um den
schönen, alten Bau . . . und will das Kirchlein wieder
Herrichten lassen . Ob ich eine neue Kapelle baue , oder
eine alte neu Herrichte , kommt ja doch auf eins heraus .'

„Jedenfalls ist' s wohlfeiler " , sagte Franzi trocken.
„Ja , ja , — man kennt Dich schon" , rief Waldhauur.

an sich haltend , aber bitter getroffen , „ Du bist immrr
mit spitzigen Reden bei der Hand , aber ich glaube , daß
ist es gerade , was mir eben Deinen schönen Augen st»
wohl an Dir gefüllt ." (Ksrtsetzung folgt,)
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ausweichen wollte, fuhr er in einen Langholzwagen . Während
der Chauffeur mit heiler Haut davon kam, drang ein Baumstamm
mit voller Wucht dem Offiizer in die Brust . Der Verunglückte
wurde sofort in Sie hiesige Klinik übergeführt . An seinem Aus¬
kommen wird gezweifelt.

Rottenburg a. R „ 26 . Jan . (Die Papiernot der Zeitungen)
hat in Württemberg , wie die „Rottenburger Zeitung " schreibt
einen unerträglichen Grad erreicht. Mehr als ein Dutzend würt»
tembergische Zeitungen erscheinen in Notausgaben , selbst auf far¬
bigem sogen. Prospektpapier wird gedruckt.' Auch die „Rotten¬
burger Zeitung " muß ' für die nächste Woche Notausgaben in»
Auge fassen, falls es ihr nicht gelingt, irgendwo Papier aufzn-
treiben.

Neueste

Ettlingen , 26 . Jan . Auf der Albtalbahn hat mit dem heuti¬
gen Tage der Betrieb wieder voll eingesetzt. Allerdings wird
derselbe mit Dampflokomotiven durchgeführt, da die elektrische
Kraft zur Zeit nicht ansreicht . Die ersten Züge waren heute
durchweg sehr stark besetzt.

Baden -Baden , 26 . Jan . Aus einer hiesigen Villa wurden in
der^ Nacht zum 24. Januar Srlbergegenstände und Kleider im
Gesamtwert von 200 000 Mark entwendet.

Freiburg , 24 . Jan . Nach den Bestimmungen des Friedens¬
vertrages muß auch die Garnison Freiburg geräumt werden , da
sie zur 50 Kilometer -Zone östlich des Rheines gehört. Die hier
liegende Artillerieformation wird Freiburg schon in den nächsten
Tagen verlassen. Ob auch das Reichs-vehr -Infanterie -Batl . 28 sich
von Fr « burg wegbegehen muß oder als Polizeitruppe am Platze

, ist noch unentschieden. — Wegen Mangel an elektrischem
Strom wird der Straßtznbahnbetrieb im Stadtirmern vom Montag
ab bis aus weiteres zuln zweitenmal« innerhalb kürzerer Zeit ein¬
gestellt.

Furlwangen , 25. Jan . Eine Hochzeit alten Stils , an der sich
70 Personen beteiligten, fand hier statt . Der Hochgeitszug wies
über 70 Gespanne auf . An Essen und Trinken hat es natürlich
auch nicht gefehlt, was die Großstädter mit berechtigtem Neid lesen
werden.

Lörrach , 26 . Jan . Gegen die zugunsten der armen Wiener
Kinder vorgenommene Kürzung der Brotration demonstrierten
etwa 100 Arbeiter »vor dem Rathause . Nach beruhigenden Er¬
klärungen , daß ihre Wünsche der Lebensmittelkommission unter¬
breitet werden würden , hatte die Demonstration ihr End«.

Riesige Vorräte an Getreide und Mehl verbrannt . In Ha¬
meln an der Weser ist die. große Roggenmühbe, in der riesige
Vorräte an Getreide und Mehl lagern , abgebrannt.

Zuckererzeugung. Nach amtlichen Berechnungen hat die Zucker¬
erzeugung im Deutschen Reich in den ersten drei Moanten des Be¬
triebsjahres (September , Oktober und November 1819) rund
8 835 200 Zentner betragen gegen 16 292 200 Zentner in den
entsprechendenMonaten 1918. Es bestätigt sich also die Annahme,
daß die diesmalige Erzeugung ungefähr nur die Hälfte der Er¬
zeugung des vorangegangenen Betriebsjahres bringen wird.

Weitere Preiserhöhungen . Der Preis für in Deutschland her-
gestellte Margarine ist mit sofortiger Wirkung von 8.97 auf 14 -K
das Kilo erhöht worden . Der Preis für Zink, der bisher 510 Mark

etzt. Mit
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c gewalzte und gepreßte Btei-

>, mit welcher Waldhauser
-lud, neben -chm Platz z«

mal so!" fuhr er s»»t.
; ich immer gleich darauf
>en Gott für seinen Segen
habe zuerst gedacht, äh
e bauen , und Hab' «über
nem Platze unrgesehe «, w»
're von allen Seite « »ud

r Herrn Alicher rede« ss»k.
»altete Franzi wie zuvor

eitenblick streifte aus Aald-
iber , er besann sich aber

'seinem ruhig stehenden
? DaS wäre nicht ! Un-
ben, daß man sei« Licht - '
teilen , sondern soll leuchte«
. Indessen Hab' ich mich
nnen Sie die alte , bau - !
iahen Forst , Herr Wirt ''"
Gefragte , „mit dem wun-
u den sieben Schmerzen
roße Wallfahrt - dahin , aber
verlassen , drum ist sie schier

cht, es wär schade um den
will das Kirchfim wieder
e neue Kapelle baue , odsr
sa doch auf eins heraus ."

ler" , sagte Franzi trocken,
ich schon" , ries Waldhauur . ,
getroffen , „Du bist immrr l
»and, aber ich glaube , daß ;
Deinen schönen Auge « ^

Eirtsctzung folgt.)

ickrlkate hat die Preise um 100 Mark auf 1170 Mark für den
Doppelzentner, der Verband der Drahtglasfabiken den Teuer-
masruschlag für den Quadratmeter um 8 Mark und die Ver-
ackwigsspesen um 3 Mark erhöht.

Der falsche Vissing. Einen hübschen Reinfall erlebte, wie aus
zoenos Aires gemeldet wird , die dortige Zeitung „Critica ". In
er telegraphisch im voraus gemeldeten Passagierliste des Dampfers
Mria " stand auch der Name Bissing. Das deutschfeindlicheOr-
W nahm sofort an , daß es sich nur um den General Bissing han¬
dln könne, den früheren Gouverneur von Belgien , und griff sofort
W vermeintlichenHunnen Bissing in einem Hetzartikel an , der die
Schiebung der Spionin Miß Cavell aufrührte . Der Passagier
ler „Gelria " war jedoch nicht der längst verstorbene deutsche Ge¬
neral, sondern ein englischer Handlungsreisender desselben
Hamens. '

Neueste Nachrichten.
München, 26. Jan . Professor Friedrich August von

siaulbach ist in Ohlstadt bei Murnau gestorben . — Der
Abgeordnete Dr . Taucher - Anberg , der als Mitglied der
bayerischen Volkspartei der Nationalversammlung angehört,
hat sich entschlossen, sein Mandat nuderzulegep.

München, 26. Jan . Die Ententekommission trifft mit
k5 Offizieren , 59 Mann und 13 Automobilen und 14 Tonnen
Vepäck, mit Sonderzug von Mainz kommend , in München
»in. Damit hat München wieder Fremdenverkehr!

Frankfurt a . M ., 26 . Jan . Die unabhängigen kommu¬
nistischen Führer der Frankfurter Eisenbahnbewegung , 6 Per¬
sonen, wurden auf Anordnung des Reichswehrministers von
»er Kriminalpolizei in Schutzhaft genommen.

Berlin , 26 . Jan . Wie dem „Vorwärts " mitgeteilt
wird, stellte die Staatsanwaltschaft wegen der j schleswig-
olsteinischen Geländeschiebungen fest, daß mit grenzenloser
ewiffenlosigkeit die Scheidemann und andere Persönlich¬

keiten belastenden Briefe gefälscht worden seien. Rodien
ter diese Fälschungen zugegeben habe , sei auf Grund eines
Antrages Scheidemanns verhaftet worden.

. Berlin , 27 . Jan . In Thorn wurden die Standbilder
Friedrich des Großen und Kaiser Wilhelms l., die in den
Rischen der beiden Südpfeiter der Gisenbahnbrücke ausge¬
stellt waren , durch Gewehrschüsse unkenntlich gemacht.

Haderslebev , 27 . Jan . Anläßlich einer Varietävor-
stellung kam es zu einem unliebsamen Auftritt . Ein Dar¬
steller hatte in einem Couilet einen sich auf Frankreich be¬
gehenden Scherz gemacht . Darauf forderten die anwesenden
ranzosen den Darsteller auf , öffentlich um Verzeihung zu
itten und dem Publikum „Mve la France !" zuzurufen.

Gegen diese Anmaßung protestierte sowohl der Darsteller
wie das Publikum . Nur mit Mühe gelang es, die Er¬
regten davon zu überzeugen , daß es sich nicht um eine Be¬
leidigung gehandelt habe , worauf sie sich beruhigten.

Jena , 27 . Jan . Gegen die Schließung der Eisenbahn¬
werkstätte Jena erhob eine stark besuchte Betriebsversamm¬
lung Protest . In einer Entschließung wird die sofortige
Wiedereinstellung aller Arbeiter verlangt.

Dresden , 26 . Jan . Wirtschaftsminister Schwarz stürzte
Hestern nachmittag in seinem Garten von einer Leiter und
erlitt eine Gehirnerschütterung , Verstauchung der Wirbelsäule
und Armbruch.

Elbing , "27 . Jan . Die Schichau -Werke haben heute
ihren Betrieb wegen der passiven Resistenz eines Teiles der
Arbeiter stillgelegt.

Warnemünde , 26 . Jan . Im Flugzeugschuppen des
hiesigen Flugplatzes entstand , wie man annimnu durch
Warmlaufen einer Maschine , Großfeuer , durch das über
300 Flugzeuge , darunter 2 Riesenflugzeuge , vernichtet wurden
Der Gesamtschaden geht in die Millionen.

Danzig , 26 . Jan . Die Räumung der abzutretenden
Gebiete in Westpreußen , Ostpreußen , Oberschlesien , Memel
und Danzig ist um 8 Tage verschoben worden . Die Räumung
der Zone in Allenstein beginnt daher erst am 31 . Januar
und die der Abstimmungsbezirke Marienwerder und Ober
schlesien erst am 31 . Januar . Der Vormarsch der Polen in
Westpreußen kommt hierdurch am 31 . Januar auf der Linie
hart südlich Berent zum stehen. Die Räumung des abzu¬
tretenden Gebietes südlich des Freistaates wird , statt wie
bisher , zum 4 . erst zum 6 . 3 . vollzogen sei« . Bis zum
Einrücken der Ententetruppen , das ist bis zum -9 . Februar,
verbleiben kleine Departements Reichswehrtruppen zur Unter¬
stützung der Sicherheitspolizei im Freistattgebiete . Das
Generalkommando verläßt Danzig am 31 . Januar und
siedelt nach Köslin über . In Danzig verbleibt nur noch
ein Nachkommando unter Führung von Oberleutnant Stapfst

Straßburg , 27 . Jan . Die oberelsässischen Sozialisten
in Mülhausen haben mit überwiegender Mehrheit für den
Anschluß an die sozialistische Leninsche dritte Internationale
gestimmt . Die Sozialisten des Unterelsaßes haben sich da¬
gegen ausgesprochen . w

! Wie », 27 . Jan . Staatskanzler Dr . Renner erhielt
^ zahlreiche Telegramme von Vertretern der westungarischen

Gemeinden , in denen über unbegründete Verhaftungen und
Requisitionen geklagt und die schnellste Durchführung des
Anschlusses an Oesterreich verlangt wird . — Der österreichische
Unterstaatssekretär deS LebenSmittelamtS hat seinen Dank
ausgesprochen für das Angebot der englischen Regierung,
durch das die Stadt Wien Lebensmittel im Gesamtwert von
L78000 Pfund Sterling , die aus dem Vermögen des euro
päischen Hilfskomitees genommen werden sollen , gekauft
werden sollen . Die Verschiffung dieser Güter erfolgt sofort.
— In Abgeordnetenkreisen verlautet , daß es den Bemühungen
des Staatssekretärs der Finanzen gelungen sei, bei der eng¬
lischen Regierung die Bewilligung einer Anleihe von einer

^ Milliarde Kronen zur Rohstoffbeschaffung für die österreichische
' Industrie durchzusetzen.

Amsterdam , 26 . Jan . Das in Chicago erscheinende
Blatt „Der Kommunist " bringt einen Bericht der Moskauer
„Praivda ", daß die russischen Zarenmörder , im ganzen
11 Personen , wegen Mordes an der Zarenfamilie und Be¬
raubung der Leichen hingerichtet worden sind.

Amsterdam, 36. Jan . Central NewS melden aus

Tokio , daß die dort wütende Influenza a« einem Tage
1700 Tote gefordert habe.

Washington , 27 . Jan . Hoover , der »on weiten Kreisen
aufgefordert wird , die Präsidentschaftskandidat »:: zu über¬
nehmen , wurde im Senat von dem Senator Reed heftig
angegriffen , der ihn beschuldigte, ein Ausländer und Be¬
wunderer Großbritanniens zu sein. — Arbeitersekretär William
Wilson hat entschieden, daß kein.Mitglied der Kommunistischen
Partei , das einer fremden Nation angehört , in Amerika
verbleiben kann.

Rio de Janeiro , 37 . Jan . Nach einer Zeitungs¬
meldung stehen amerikanische Bankiers mit der Regierung
in Brasilien in Verhandlungen wegen des Verkaufes von
26 ehemaligen deutschen Schiffen für die Summe »on un¬
gefähr 36 Millionen Dollars an Amerika.

Peking , 27 . Jan . Japan hat China mitgeteilt , daß
ihm gemäß den : Friedensvertrag die deutschen Rechte in
Kiautschou übertragen worden sind und daß es bereit ist,
über die Wiederabtretung des Pachtlandes zu verhandeln.
Es würde dann seine Bewachungstruppen von der Schantung-
bahn zurückziehen. ,

Attentat auf Minister Erzberger.
Berlin,  28 . Ian . Als Minister Erzberger heute nach¬

mittag gegen halb 3 Uhr das Gerichlsgebände in Moabii verließ,
um sich in seinen Kraftwagen zu begeben, feuerte ein junger Mann
zwei Revolverschüsseans ihn ab. Der Minister wurde durch einen
Schalterschuß lackst verletzt, die 2. Kugel, die in den Bauch traf,
prallte an einem metallenen Gegenstand in der Tasche des Mini¬
sters ab. Der Täter wurde verhaftet.

Berlin , 26. Jan . Zu dem Attentat auf den Minister Erz¬
berger erfahren wir noch folgendes : Der Minister verlieh in Be¬
gleitung des Rechtsanwalts Dr . Friedländer das Kriminalgericht
in Moabit und begab sich mit ihm zu seinem Kraftwagen . Bevor
Erzberger einstieg, unterhielt er sich noch mit dem Rechtsanwalt,
als plötzlich ein junger , gut gekleideter Mann an den Minister
herantrat und einen Schuh abseuerte. Friedländer wandte sich
um und sprang aus Len Attentäter zu. - In demselben Augenblick
feuerte dieser einen zweiten Schuß auf Erzberger ab . Erzberger
fiel daraus , wie Zeugen gesehen haben , in seinen.Kraftwagen hinein
und der Chauffeur fuhr davon . Der Täter wurde von Sicherheits¬
beamten festgenammen und aus der Wache als der am . 24. No¬
vember 1899 zu Berlin geborene frühere Fähnrich und jetzige
Schüler Oltwig v. Hirschseld, der in Steglitz bei seinen Eltern
wohnt , sestgestellt. Der Vater ist Bankbeamter . .

Berlin , 26 . Jan . Wie wir hören, hat die erste ärztliche Un¬
tersuchung des Ministers Erzberger ergeben, daß die Kugel , die
den Arm durchbohrt hat , weiter in die Brust eingedrungen ist.
Näheres muß die Röntgenuntersuchung ergeben.

Die Reichsregierung zu dem Attentat.
Auf den Reichsfinanzmimster Erzberger ist heute beim Ver¬

lassen des Moabiter Gerichtsgebäudes ein Morüanschiag verübt
worden . Ein Schuh hat ihn verwundet . Die Folge der Verletz¬
ungen ist noch nicht zu übersehen. Die Reichsregierung steht er¬
schüttert und in tiefster Empörung vor dieser verbrecherischenAus¬
schreitung des politischen Kampfes , der eins ihrer Mitglieder mitten
in der Durchführung der ihm anvertrauten schwierigsten Ausgaben
beinahe zum Opfer gefallen wäre . Sie hängt den Attentäter an die
Rockschösse keiner Partei . Sie stellt aber vor aller Welt fest, daß
die blutige Tat unmöglich gewesen wäre ohne die sinnlose und ver¬
antwortungslose Hetze, die seit Monaten und in den letzten Tagen
erst recht gegen den Reichsfinanzminister getrieben worden ist. Sie
sieht es als größtes Unglück unseres Volkes an , daß die schwerste
Schicksalsprüfung Deutschland in einer geistigen Verfassung trifft,
aus der heraus solche Schandtaten erwachsen können. Sie hat die
einzige Hoffnung , daß die Schüsse in Moabit eine allgemeine Auf¬
rüttelung bewirken möchten, damit den besinnungslosen Hetzern, in
welchem Lager sie stehen mögen, klar wird , vor welchem Abgrund
wir alle stehen. Die Reichsregierung wird nicht nur ihre Mit¬
glieder, sondern jeden Volksgenossen gegen Gewalt und Vergewal¬
tigung schützen. Sie ruft unter dem Eindruck des vergossenen Blu¬
tes alle Deutschen aus, mit ihr diesen Schutz zu übernehmen gegen
Verbrechen gegen Einzelne oder das ganze Doll.

Berlin , den 26 . Januar 1920.
Die Reichsregierung:

Bauer . Schiffer . Bell . Dr . David . Gehler . Gresberts . Koch.
Müller . Noske . Schlicke. Schmidt.

Berlin , 27 . Jan . Die Mitglieder des Reichskabinetts haben
dem Reichsminister Erzberger anläßlich des auf ihn verübten
Attentats ihre Entrüstung über den Vorfall zum Ausdruck gebracht.

Berlin . 27 . Jan . Der Reichsfinanzmimster hat noch gestern
Abend den Unterstaatssekretär Mösle mit seiner Vertretung beauf¬
tragt.

Berlin . 27 . Jan . Um allen etwa bestehenden demonstrativen
Absichten rechtzeitig entgegentreten zu können, sind umfangreiche
Sicherheitsmaßnahmen getroffen worden.

Berliner Pressestimmen zu dem Attenlal.
Berlin . '27 . Jan . Zu dem Revolver -Attentat aus Erzberger

sagt die „Germania " ", es sei wohl kein Zufall , daß der feige Re¬
volverheld sich in dem Moment einstellte, in dem der fanatische
Ansturm der politischen »Gegner Erzbergers an den Worten der
wirklich Wissenden zu erlahmen begann . Durch die maßlose
Ueberspannung des Bogens seitens der Gegner seien viele umso
fester an die Seite Erzbergers getreten. Das sei nirgends deut¬
licher zum Ausdruck gekommen, als in der Sitzung des Zen-
trumsparteitags , wo sich auch nicht ein Mann gefunden habe, - er
sich mit den persönlichen Angriffen aus dem nationalistischen La¬
ger hätte identifizieren wollen. In der ,^deutschen Allgemeinen
Zeitung " wird zu der Hetze, die seit Jahr und Tag von den Geg¬
nern , der rechten Opposition, gegen Erzberger getrieben wird , ge¬
sagt, sie sei mit den Mitteln der wüstesten Agitation geführt wor¬
den und habe den Erfolg gezeitigt, den sie hätte haben müssen.
Der „Vorwärts " bezeichnet es als die Pflicht der Regierung , der
Rechten zu zeigen. Laß sie die Situation falsch auffasse, wenn sie
meine, daß der notwendig gewordene Druck gegen links ihr Ziel
erleichtern könne. Won den rechtsstehenden Blättem lehnt die
„Deutsche Tageszeitung " das politische Attentat ebenso unbedingt
wie vom sittlichen Standpunkt auch vom poliischen aufs entschie¬
denste ab, weil es nach aller geschichtlichen Erfahrung auch ein
denkbar zweckwidriges Kampfmittel sei. Wie in anderen Blättern,
so wird auch im „Berliner Tageblatt " der Vermutung Ausdruck
gegeben, daß dem jungen Attentäter der Münchener Gras Arco als
Beispiel vorgeschwebt habe. Die „Vossische Zeitung " wendet sich
gegen die unheilvolle Verwechslung von Person und politischer
Tätigkeit , die im Kampfe der Meinungen gerade hier wieder an
den Tag getreten sei. Im „Berliner Lokalanzeiger " wird darau'
hingewiesen, daß j» weiter die Sucht um sich greife, den lose in

de» Lasche fitzenden Revolver zu gebrauchen, desto deutlicher di»
vollendete Sinnlosigkeit des Unterfangens werde , mit der Waffe
in der Hand Vorsehung spielen zu wollen , statt der wahren Ge¬
rechtigkeit ihren Lauf zu lassen.

Um den S echssku nd enarbesislag.
Bochum, 26. Jan . Die Generalversammlung des alten Berg-

arbeiterverbandes sprach sich heute einstimmig grundsätzlich für
Verkürzung der regelmäßigen unterirdischen Arbeitszeit auf 6
Stunden aus und in der weiteren namentlichen Abstimmung wurde
der Oppositionsantrag , die 6 Stundenschicht im Februar durch Ar¬
beitseinstellung zu erzwingen, mit 182 gegen 26 Stimmen ab¬
gelehnt.

Bochum, 26. Jan . In der Generalversammlung des altes
Bergarbeiterverbands wurde eine Entschließung angenommen , in
der die Delegierten Oberschlesiens, darunter zehn Vertreter polni¬
schen Namens , Einspruch erheben gegen die Abtrennung des süd¬
lichen Teils von Oberschlesien durch einen Machtspruch, der dem
arbeitenden Volk das Selbstbestimmungsrecht nimmt . An all«
oberschlesischen Arbeiter wird die Mahnung gerichtet, von ihrem
Abstimmungsrecht Gebrauch zu machen. Die Bergarbeiter -Jnter-
naionale wird um ihre Unterstützung im Kamps für die Revision
des Friedensoertrages gebeten. Die Entschließung über die Ein-
ührung der' Sechsstundenschicht, die heute Nachmittag angenom¬

men wurde , spricht sich u.. a . dahin aus , daß in der sofortigen Ein-
ührung der Sechsstunüenschicht kein geeignetes Mittel zur Am»
derung des großen Notstandes erblickt werden könne. Der Aus¬
tritt aus der Arbeitsgemeinschaft, sowie der Antrag auf Erhöhung
der knappschastlichenLeistungen wurden abgelehnt.

Jur Heimkehr der Kriegsgefangenen.
Berlin , 26. Jan . Am 27 . Januar wird der Abtransport der

linksrheinisch beheimateten deutschen Gefangemn , die in der fran¬
zösischen Kampfzone untergebracht waren , beendet sein.

Cuxhaven, 26. Jan . Der Dampfer „Rügen " trifft heute, von
Rouen kommend, mit 551 Heeresangehörigen , darunter 3 Schwer¬
kranken und 9 Leichtkranken, hier ein.

Paris , 27. Jan . Die Heimschaffung der deutschen Kriegsge¬
angenen vollzieht sich planmäßig . In Saint Nazaire sind zwei
Schiffe angekommen, um am 27 . und 28. Januar Kriegsgefangene
aufzunehmen . Am 30. Januar wird ein Dampfer in Saint Malo
erwartet , um weitere 600 Gefangene auszunehmen. 30 000 in
den befreiten Gebieten interniert gewesene Kriegsgefangene sind
bereits mit der Eisenbahn heimgeschafft, worden . Am 25. Januar
haben ungefähr 300 Offiziere den Bahnhof von St . Just mit B«-
stimmung Worms verlassen.

Zur Antwortnote Hollands.
Paris , 24. Jan . Nach einer Privatmeldung des „Journak"

aus London melden der Korrespondent des ,Aaily Chronicle " au»
Washington , in diplomatischen Kreisen von - Washington spreche
man die Meinung aus , die Entscheidung der Niederlande gegen¬
über dem Auslieferungsverlangen sei den Alliierten willkommen.
Die amerikanische Friedensdelegation habe zwar aus Solidarität »-
gefühl der Verfolgung Kaiser Wilhelm zugestimmt, aber gleich
erklärt , daß sie den Grundsatz mißbillige.

EnMche Zustimmungserklärungrn.
Amsterdam , 26. Jan . Wie der „Telegraaf " aus London mel¬

det, schreibt der „Observer" zu der Antwortnote der Niederlande
sie sei entschlossen und beruhe auf unumstößlichen Beweisgründen.
Die radikale „News Paper " schreibt: Jede britische Regierung
hätte dieselbe Antwort erteilt wie die niederländische. „Star*
schreibt, die Koalition habe von Anfang an gewußt , daß kein sou¬
veräner unabhängiger Staat jemals zustimmen werde , einen poli¬
tischen Flüchtling seinen Feinden auszuliefern . Alle wohlunter¬
richteten Personen hätten gewußt , daß das Versprechen Lloyd
Georges , den Kaiser vor das Gericht zu bringen , eine vollkommene
Irreführung gewesen sei. „Westminster Gazette " schreibt, dt«
niederländische Regierung habe in würdiger Sprache die Antwort
gegeben, die erwartet werden konnte. „Evening Standard " be¬
merkt, der Inhall der niederländischen Note entspreche vollkommen
den Erwartungen . Nur „Pall Mall Gazette " zieht gegen die
Antwort der Niederlande zu Fell « und schreibt, Holland Hab« sich
zum Bundesgenossen von Verbrechern gemacht.

Von einer halben Million Kriegsgefangene « tn Rußland um
, noch - er vierte Teil am Leben.

Men , 27 Jan . Die Hauptstelle des internationalen Roken
Kreuzes erhielt die Nachricht aus Wladiwostok, daß von den meht
als eine halbe Million österreichisch-ungarischen Kriegsgefangenen
in Rußland nur noch der vierte Teil am Leben ist. Die übrigen
sind sämtlich Opfer der Entbehrungen und ansteckenden Krank¬
heiten geworden.

Schwa « « .
Empfehle sehr starke

Obstbäume
Hoch « u « d Hal - stävryze , sowie Pyramide « .

Larl Gentner , Baumschulen.

Gin gut«» Buch »VN
KSthe St «r « fel »,
gleich nützlich zu lesen

iß» gxuzfr« «G Mngttng, De» «brr Simm. Bereits 40000
Aßchir »erkauft. Preis Dl 8,70 portosrei gegen Voreinsendung
^uu mtl Rich«.durch K,r « »r -Vers»»d, Feucrdich «i (Württ.)

Gefacht.werde« zar gründliche« Aasbildaag

Mniillichtt-, GiWinikdk-Lchklinst,
ElllMklllrii-, PoWuskll-LehlMchell.

Max Fleischmauu, Pforzheim,
Bleichstraße 58.

MM" Re»eBestellullgeu"WW
auf den täglich  erscheinenden » Enztäler * werden fort¬
während von allen Postanstalten «nd unseren Austrägern
entgegengenommen.



l>nArMe gegen
1. die am 17. Oktober 1873 in Calmbach geborene, in

WildbaL wohnhafte Holzhauer-ehefrau Luise Müller,
geb. Kallenhardt , >

2. die am 17. August 1850 in Schömberg geborene, in Wildbad
wohnhafte Witwe Cyristtue Krauß , geb. Oelschläger,

«egen Nahrungsmittelfäischung, hat das Schöffengericht
Neuenbürg am 9. Januar 1920 für Recht erkannt:

Die Angeklagte Müller  wird wegen 1 Vergehen
xegen ß 10 Z . 1 und 2 des Gesetzes, betr. den Verkehr mit
Nahrungsmitleln usw., vom 14. Mai 1879 vgl. mit tz 73
Ct .G .B . zu der Geldstrafe von fünfzig Mark , im Fall
^er Uneinbringlichkeit zu der Gefängnisstrafe von 3 Tagen,
die Angeklagte Krauß  wird weg«  1 Vergehen gegen § 10
I - 1 und 2 de< Gesetzes, betr. den Verkehr mit Nahrungs¬
mitteln usw., vom 14. Mai 1879 vgl. mit § 73 St .G.B.
,-n der Geldstrafe von achtzig Mark , im Falle der Unein¬
bringlichkeit zu der Gffängnisstrafe von 8 Tagen verurteilt.
Die Verurteilung der beiden Angeklagten ist uuf deren Kosten
in den Wildbader Blättern bekannt zu machen. Die An
geklagten haben dir Kosten deS Verfahrens zu trage«.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urieilsformel wird
beglaubigt und die Vollstreckbarkeit der Urteils- bescheinigt

Neuenbürg, den 23. Januar 1920.
Gerichtsschrelberri deS Amtsgerichts.

Falch , Amtsgerichtssekretär.

OberamtSstadt Reueutzkkß

Ketlllläkll
«ne Veldruoppe mit In
hakt . EigentumSansprüche
sind innerhalb 8 Tagen geltend
zu machen beim

Stadtschnltheitzeriamt.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Am Mittwoch , den 28.Jrn.
kann in den Metzgereien (nach
der Kundenliste)gegen Einfuhr-
Zusatzmarke ch, der Fleisch¬
karten

amerik. Speck
abgeholt werden. Fleischselbst¬
versorger können nicht berück¬
sichtigt werden.

Stadt . LebenSmitlekstelle.
" " Klink.

Schömberg.

Ligarren,
LiganreltLN»

Rauch- und
Raulabak,

nur prima Qualität , empfiehlt^
Alfred Reinicke,

Liebenzellerstraße.
Versand nach auswärts.

vrBLÄnsrkanlL
14 3 ^ Ö I4L11iorr.« rr

NGLZVs ' vrrn Dirn
» » I

I . A.

LherMtsMckße Ntnellbürg., , «F

Gemäß tz 41 Abs. 6 der Satzung wird bekanntgegeben,
daß der Bezirksrat den Assistenten Bshuer bei der Ober-
omtDparkasse in widerruflicher Weise zum Stellvertreter
deS Gegerrrechuer - (Kontrolleur-) bei unserer Kasse mit
ren satzungsmäßigen Befugnissen bestellt hat.

Den 26. Januar 1920.
OberamtSsparkasfier Halzapfel.

vlerMeiz-k
Laut Verfügung des Reichrwsttschastr-MinisteriumS und

Rundschreibens de- württ . Brauereiverbands sind die Bier
preise ab ll. Januar ISLv erhöht morde«.

Die Birrausschankpreise sind demnach wie folgt festgesetzt
morden:

für 0 25 Ltr . 35 Pfg,
0 3 bis 0,35 Ltr. 40 „
0 .5 Ltr . S0
1 Ltr . 1 Mk.

Flaschenbier beim Verkauf i» der Wirtschaft und
-rer die Straße:

0 .5 Ltk . 65 Pf - . ,
0,7 „ 85 „

DaS Alafcheupfaud wird auf Mk . I .— erhöht.

Neuenbürg.
«in

Garten oder
Äcker,

auch
kleinerer Anteil

zu pachten gesucht.
Wer?  sagt die Enztäler-

geschäfts stelle.
Neuenbürg.

Hilfsarbeiter!«,
sawie

Schleifer
oder jüngerer

Wmlikittt
zum Einlernen sofort gesucht-
Lohn nach Tarif.

Fp . Waldbauer,
Bügeleisrnfabrik.

Schömberg.
Unterzeichnete verkauft wegen

Entbehrlichkeit einen bereits
noch neuen

Fedemagkn.
sowie einen neuen eingeschalten

Kchlillerr,
beides geeignet für Metzger
oder . Milchhändler, einen
3jochigen Hol ' schlitte « mit
Bremse, eine eiserne Egge,
ein neues Spitzkoummet
mit Leib -und Hand Lck, ein
Rollgeschtrr mit 7Messtng-
glocken.
Frau Kathr . FuchS , Witwe,

Schillerstraße 86.

Rotensol, . 26. Jan . 1920.

ToSss-Knzeigs.

Gq »,rpr «t»:
UrUeljätirltch in Ue»«n>
>tr- 5.!0. D»rch

im Grts >und Vl>er-
«« s-verkehr («wie »m
Mgi - en inländ. Verkehr
^ 5.00m.Postbestellgeld.
g, FäLen von höherer Ge»«U
kfteht kein Ansxrecha»f Liefe-
«,«, der Z-itnng oder >»f
»ii«z»i,I»ng der Bezug-Weiser,

E Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß meim liebe und unvergeßliche,
treubesorgte Mutter , unsere gute Tochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Sesiellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
««ßerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Xaroline Knollen,

Oir »konto  Nr . bei
der Gberamts -Sparkasse

Neuenbürg.

L

Wo¬

nach langem, schwerem Leiden im Alter von 45 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.
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In tiefer Trauer:

Der Sohn : Karl Kuöller mit Angehörigen.
Beerdigung Mittwoch, den 28. Januar,

nachmittags 2 Uhr.

Schwann. Reuenbürg
Am 30. Jaxuar . abeudS8 Uhr, im Bärensaal

Mnlller-Kssrert:

empfiehlt
Karl Geutuer , Gärtnerei.

Zu karrst « gesucht eine

In gutes HauS werden bei
guter Verpflegung zu sofortigem
Eintritt auf 1. Februar gesucht:

und erbitte Offerte unter Nr . 8 j
an die Enztälergeschäftsstelle.

Lieder'zyklus von Wilh . Müller,
kompouiert von Franz Schubert,

vorgetragen von

Srltz Halls, Konzertsänger aus Stuttgart.
Prolog und Epilog , sowie die nicht komponierten
Gedichte werden von Frau Else Hau - gesprochen.

Am Klavier : Herurauu Keller , Stuttgart.

1 Köchin,

Lokallvirtsverein Neuenbürg.

Was muß jedermann von dem
Weichsnotopfer

wissen?

gesetzten Alters , die gut selb¬
ständig kochen kann, und schon
besser Vertrauensstellung inne¬
hatte.

1 ZiMMNchM.
das in alle« v'orkommendcn
Hausarbeiten bewandert ist,
und servieren, bügeln und
schneidern kann.

Angebote erbeten an
Frau L . Fischer , ,

Pforzheim , Fnedeusstr . 22.

Attgold.
Silber MÜ

Platin

Eintritts kurten zu 2,50 und 3,50^ im Vor¬
verkauf  bei D . Strom und abends an der Kasse.

Schwann.
Suche an Orten , wo solche noch nicht bestehen,

wird angekauft. Bezahle für
eine Aildermark 7,2t»

für 2 « in « old 240 fgx « « ne erstklasstge« Sämereien,
Curl Schöttle, Pforzheim, Bohnen beigutem Verdienst.

Dillsteinerftraße 33.

MkdtMkäuftMkS
Steckzwiebel und

Ein unentbehrlicher Ratgeber mit allgemeinen, leichtver-
endlichen Beispielen.

Preis Mk. 1.20
zuzüglich 10»/, Teuerungszuschlag.

Vorrätig in der

C. Meeh'sche» B«chdr«ckerei,
Juh . : D . Strom.

«

Wildbad.  "
Prima Kentvcko-

Kaufe alte

Grammophon-
Platten

Bruch, per Kg . 10 Mk.
Richard Curth. Musikhaus
Pforzheim , Leopoldstraße 17,!
Roßbrücke, Arkaden Kidaisch

Carl Geutuer,
Handelsgärtne rei, Ba umschulen und Samenhandlung.

» »
Kleinerer

Empfehle zur sofortigen Abnahme

ewigen Me. SMslittererbsen
nnN Wicken.

Rotklee trifft Ende der Woche wieder ein.

Larl Sentner, Samenhandlung,
Schwann.

garantiert schimrnelfrei
in 100 Rollenpackung pro
100 Stück Mk. 93 .— u.

WM « »

pro Pfund Mk. 20 50
Versand per Nachnahme

Sofort lieferbar. ^

Eh.Schuld st Sohn,:
Tabakwarengroßhdlg.

Fernruf 85.
!» »»» »»» «»« »» »»» »»»»

Ich suche sofort zu kaufen
Ifür vorgemerkte Käufer,

für die Pforzheimer Industrie zu kaufen gesucht,
-Hie für

je Mk. 1- in Silber Mk. 10
., 20- in Gold ,. 350.

k,i grötzerm« -IrSg-n mchr.

Eugen vaumann, Pforzheim.
Bleichstratze 281 . ^

Vill ,
Fabriken

Geschäftes.Art.
Skgrwrrke,

Güter.

zu kaufen «der zu mieten
gesucht. Angebote an
Alfons Mayer -Sachs,

Herrevalb,
Haus Herrmann.

Die größte und schönste Auswahl in

Pfiff-, Gritzner-, Phönix-

Nähmaschinen
oersenkb.Maschine« :Haudrverkermaschiue»
zu mäßigen Preisen  finden Sie bei

Sr . Hsrzog , Calw,
Mafchinenhaudlung und Reparatur«

werkstätte.

Plkisßeigerlilig.
Füchse 400 Mk. «. mehr,
Marder 450 „ »
Katzen 20 Mk. .
Feldhasen bis 20 Mk.,
LtaUhase « bis 11 Mk.
Eichhorn 3 Mk
Maulwurf Weißleder

5 Mk,
Rehftlle 5V Mk

Obige Preise bezahle jetzt
Ar gutbehandelte Winterfelle.

Weißgerbm von Fellen aller
Art.

E. Maischhoser,
moderne TU rausstopferei,

Pforzheim , Lindenstr. 52.
Telefon 1501.

jeder Art und Menge, auch Gägmehl,
kaust waggonweise gegen Kasse.

Julius Ulrich, Holzgroßhdlg., SMWtt
Tel. 3273 . Forststraße 1024 . uno 8

Schwann.
Empfehle sehr schöne

Steck-Zwiebel.
auch für Wkederverkaufer , bei sofortiger Abnahme billiger
als im Frühjahr.

Larl Gentner, SIMM

Den
Stuttgart , 26 . Jan . In

tag fit die feindliche Ueberwach
hier eingetrosfen. Sie besteht
Es sind Franzosen , Englände
btraßenbild der Stadt sind!
taucht. Die Fremdherrschaft t
men. — Arbeitsminister Lest
erkrankt.

Stuttgart » 26. Jan . Das 6
mahlen liegt zwar noch nicht i
mit Ausnahme des letzten Si
hast ist, der Wahlvorschlag de¬
nn- des Schwäbischen Bauer
Uuf ihn entfielen 1 200 000 Z
Fideikommißgemeinden 40 0
„Kleinbauern " 30 000, und d
genossenschaften nur 7000 Sti
betrug zwischen 55— 65 Proz

Berlin , 26. Jan . In p,
Gesandte Graf Alfred v. 6b
cm Stelle des Gesandten Dr.
gierung als unerwünscht bezei
darf, der im 50. Lebensjahre
bereits in jungen Jahren als
drid tätig . Später war er d

Berlin , 27 . Jan . Die H
einer Meldung der Berliner
Kraft treten soll, scheint noch
nigistens berichtet heute das T
nähme „vorläufig " nicht bea
daß die Herabsetzung sich auf
lassen, nur will man eben off
Ausmahlung des Getreides
binden.

Die Geholter
Stuttgart , 25. Jan . Nact

werden sich die 'Grundgehältei
die nunmehr geschaffen werde
gehalt bewegen wie folgt: Bei
Mark , 2 3300—5000 Mark,
Mark , 5 4800—7200 Mark,
Mark , 8 6300—9500 Mark,
12 000 Mark , 11 9500—14 <
Die Ortszulage wird sich b>
Klasse 4—8 auf 3000 Mar
belaufen. Diese Sätze sind
50 Prozent Zuschlag vorgesel
berg kommen für diese Geh
in Betracht , die unter den '
nanz-, Bahn - und Postdien
fallen. Die Ortszulagen w
klaffen gestaffelt sein, wobei
Die Kinderzulage soll besteh
kommen wird sich demnach i
wegen b-ei der Klasse 1 zwi
7950— 10 500 Mark , Klasse
11250 Mark . Klasse 4 10 8
tenklaff ) 11 700—15 300
bis 16 650 Mark , Klasse 7
Mark , Klasse 8 (Betriebs«
Mark , Klasse 9 (Uebergang
Heren Dienst) 16 500—217
18 000—24 000 Mark , Klc
bis 27 000 Mark , Klasse
Mark . Die erste Zahl be'
-weite das nach 18 Jahren
Gehälter sind durchschnittlich

Lin Ultimatum dl

Mannheim , 27. Jan.
mittag in dem Nibelungen
Versammlung einberufen, :
durch den bad. Landtag St
nahni einen stürmischen Ver
folgender Antrag angenorm

„Jeder Arbeiter oder
gleich welchen Alters oder 3
ist, erhält einen Lohnvorsch
Mark , sofort, die zweite i
Haushaltsausschuß und Fii
Antwort ob ja oder nein r
von allen Organisationsoer
Arbeitsniederlegung zu gel
Mitteln im ganzen Lande
sowie alle Privat -Jndustri
Vertreter."

Ferner wird beantragt,
Eisenbahn , rückwirkend oc
Lohnerhöhung zu gewährei

Der Kampf r
Esten, 26. Jan . Gest-

«rdentlicheu Hauptversamr
fortgesetzt worden . Zu ei
bandsleitung Egelegte Er
Führer der Opposition wi
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